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Automationsmythos #1 ς Situationsbewusstsein bleibt erhalten - es besteht kein Bedarf an zusätzlichen Informationen 

 

  
 

Automatisierter Bahnbetrieb: 
Praxisbeispiele zur Erhaltung des Situationsbewusstseins  

 

ZUSAMMENFASSUNG 

Dieser Artikel gibt einen Überblick, wie Situationsbewusstsein als Grundlage 
für sicheren, automatisierten Bahnbetrieb erhalten werden kann. Die 
Automatisierung im Schienenverkehr hat einen deutlichen Einfluss auf die 
Wahrnehmung, das Verständnis und die Antizipation einer Situation. Das 
Situationsbewusstsein ist abhängig vom Automatisierungsgrad, der 
Aufgabencharakterisierung und der Mensch-Maschine-Schnittstelle. Um 
einen sicheren Betrieb zu garantieren, ist die menschengerechte Gestaltung 
des Aufgaben- und Arbeitsbereichs mit integrierten Informationen sowie 
regelmäßiger Schulung und Wissenserweiterung essentiell. Im Schienen-
verkehr gibt es bereits gute Beispiele, insbesondere für die Visualisierung 
relevanter Informationen unter Berücksichtigung menschlicher und 
organisatorischer Faktoren, die hier dargestellt und im Kontext des 
Automatisierungsmythos #1 diskutiert werden. 

EINFÜHRUNG 

Der Automatisierungsgrad steigt bei verschiedenen Anwendungen und Kontexten, auch im Bahnsektor. 
Dies kann eine Reihe von Vorteilen mit sich bringen, wie z. B. erhöhte Sicherheit, Zuverlässigkeit, 
Leistungsfähigkeit und Effizienz, wenn die Automatisierung so funktioniert, wie es der Mensch beabsichtigt. 
Sie führt jedoch auch zu größeren Abhängigkeiten, was sich negativ auf die Leistung auswirkt, wenn die 
Automatisierung versagt oder an ihre Grenzen stößt (Bainbridge, 1983). Daraus ergibt sich die folgende 
Frage: Wie kann die Leistung zwischen Mensch und automatisiertem System optimiert werden, so dass ein 
sicherer Betrieb wie gewohnt möglich ist? 

Betrachten wir zunächst ein alltägliches Beispiel: Staubsaugerroboter - diese kleinen automatisierten 
Helfer, die uns den Staub vom Leib halten. Nicht selten sieht man Bilder von kaputten Staubsaugerrobotern 
am Fuß von Treppen oder eine braune Spur (bestenfalls verursacht durch feuchte Erde), die den Weg des 
Roboters durch den Raum aufzeigt. Warum haben sie (Mensch und Roboter) versagt? Um ein optimales 
Reinigungsergebnis zu erzielen, müssen wir die Grenzen Ihres Roboters kennen. So können wir eine 
Situation vorhersehen und schaffen (Möbel verschieben, Dinge wegräumen usw.), in der der Roboter ohne 
Probleme arbeiten kann. Wenn die Systemgrenzen nicht berücksichtigt werden und man sich zu sehr auf 
die Funktionalität des Roboters verlässt, kann es im besten Fall zu schlechten Reinigungsergebnissen 
kommen. Im schlimmsten Fall werden andere Objekte gerammt oder sogar der Roboter zerstört. Es ist auch 
nützlich zu wissen, was der Roboter gerade tut, was er bereits getan hat und was er tun wird, z. B. wenn 
man ihn einfach ausschaltet oder an einen anderen Ort stellt. Dieses Wissen ermöglicht Situations-
bewusstsein als Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit und kann durch Mensch-Maschine-
Schnittstellen, Anweisungen und Schulungen unterstützt werden. In den meisten Fällen ist die inkorrekte 
Nutzung von Staubsaugerrobotern aufgrund eines unzureichenden Situationsbewusstseins nicht 
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